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Kurz notiert
Midissage in der kleinen 
Galerie des Kulturwerks
Aachen. „Mensch und Raum“, 
so lautet der Titel der Ausstel-
lung in der kleinen Galerie des 
Kulturwerks Aachen, die noch 
bis zum 15. September im Erd-
geschoss der Aachen-Arkaden, 
Trierer Straße 1, zu sehen ist. 
Gabi Deckers, Eberhard Nehls, 
Hans Peter Kohlhaas und Janice 
Orth zeigen verschiedene 
Werke, die sich mit dem Thema 
Menschen und Räumlichkeit 
befassen. Die Sonderausstellung 
des Kulturwerks feiert am Sams-
tag, 27. August, ab 18 Uhr ihre 
Midissage. Zu sehen ist die 
Schau freitags und samstags von 
12 bis 20 Uhr sowie am Sonn-
tag, 4. September, von 13 Uhr 
bis 18 Uhr (verkaufsoffener 
Sonntag).

Veranstaltungen im 
Couven-Museum 
Aachen. Auch an diesem Wo-
chenende bietet das Couven-
Museum, Hühnermarkt 17, wie-
der Führungen an. Am Samstag, 
27. August, um 15 Uhr findet 
eine Themenführung mit Mi-
chael Prömpeler statt. Der Titel: 
„Über die Wohltat und die Ge-
fahr des Wassers. Die Ge-
schichte des Bades“. Am darauf-
folgenden Sonntag um 11.15 
Uhr gibt es die öffentliche Haus-
führung mit Georg Tilger. Von 
14 bis 17 Uhr können sich Besu-
cher von Kosmetikexperten 
zum Thema Pflege und Schön-
heit beraten lassen.

Goethe-Matinee im 
Ballsaal des Kurhauses 
Aachen. Zum 262. Geburtstag 
des deutschen Dichterfürsten 
Johann Wolfgang von Goethe 
veranstaltet die Aachener Goe-
the-Gesellschaft am Sonntag, 
28. August, 11 Uhr, eine Mati-
nee im Ballsaal des Alten Kur-
hauses, Komphausbadstraße 19. 
Die Flötistin Annette Coelho 
und der Gitarrist Dimiter Kalt-
chev spielen Werke von Niccolò 
Paganini, Frédéric Chopin, Carl 
Philipp Emanuel Bach und an-
deren. Andreas Grude spricht  
Lyrik der Jahre 1806 bis 1832. 
Der Vormittag steht unter dem 
Motto „Kein Wesen kann zu 
Nichts zerfallen...“. Der Eintritt 
ist frei.

Neues Programm des 
Französischen Instituts 
Aachen. Das neue Sprachkurs- 
und Kulturprogramm des 
Deutsch-Französischen Kultur-
instituts Aachen (DFKI) ist er-
schienen. Das Programm um-
fasst alle Kurse und Veranstal-
tungen von August bis Dezem-
ber. Neben Sprachkursen für 
alle Alters- und Niveaustufen 
bietet DFKI auch Kurse für Mu-
sik, Film und Literatur. Das Pro-
gramm ist ab sofort auf der In-
ternetseite des Instituts unter 
www.institutfrancais.de/-aa-
chen- abrufbar. Außerdem liegt 
es an vielen Anlaufstellen in der 
Stadt aus. Informationen unter 
0241/33274.

Schönheitsideale im 
Wandel der Zeit 
Aachen. „Dick ist schick“, dieses 
Schönheitsideal galt lange Zeit. 
Daran erinnert der Kosmetik-
Experte Dr. Helmut Drees am 
Dienstag, 30. August, ab 18.30 
Uhr im Couven-Museum, Hüh-
nermarkt 17. Im Rahmen der 
Ausstellung „La Beauté“ ent-
führt er auf eine Zeitreise der 
Schönheit, von Rubens üppigen 
Frauen bis hin zum Sexsymbol 
des 20. Jahrhunderts, Marilyn 
Monroe. Mit dem Vortrag endet 
die Schönheits-Ausstellung im 
Couven-Museum.

Führung: Georg Grulich 
in der Reichsabtei 
Aachen. Eine Mitarbeiterin der 
Abteilung für Kunstvermittlung 
des Ludwig Forums führt am 
Sonntag, 28. August, um 15 Uhr 
in der ehemaligen Reichsabtei 
Kornelimünster durch die Aus-
stellung  „Georg Grulich – Zit-
tau –Düsseldorf“. Gleichzeitig 
wird ein Rundgang durch die 
ständige Präsentation „Kunst 
aus NRW von den Anfängen bis 
heute“ angeboten. Die Führung 
kostet vier Euro. 

Nachdem die Stawag Rohre verlegt hat, geht es am 
Montag richtig los. Am Rathaus entsteht die  
Freitreppe, die Zaunanlage am Dom wird saniert. 

Am Katschhof 
startet der erste 
Bauabschnitt 

Aachen. Anfang der kommenden 
Woche, ab Montag, beginnt der 
erste Bauabschnitt der Freiraumge-
staltung der ehemaligen Pfalzanla-
gen um Dom und Rathaus. Das 
teilte das Presseamt der Stadt ges-
tern mit. Das Ziel: Der Pfalzbezirk 
mit seinen Bauten und Stadträu-
men soll sinnlich wahrnehmbar 
gemacht werden. Außerdem sollen 
die wenig beachteten Gebäudesei-
ten von Dom und Rathaus aufge-
wertet werden. Bisher hatte die Sta-
wag  vor Ort Rohre und Leitungen 
verlegt. Jetzt geht es richtig los. 

Am Dom wurde die Eibenhecke 
bereits entfernt. Nun wird die 
Zaunanlage saniert und eine neue, 
dauerhafte Rampe wird entstehen. 
Der karolingische Nordannexbau 
wird mit Lavabasaltplatten im Bo-
den abgebildet. Am Münsterplatz 
ist bereits der Südannex zu sehen. 
Am Rathaus wird die neue Frei-
treppe gebaut, und zwar aus Blau-
stein. Das in Teilen karolingische 
Mauerwerk wird freigestellt. Erst-
mals wird geschnittenes Grauwa-
ckegroßpflaster – hergestellt aus 
städtischen Beständen – als Grund-
material für den ehemaligen Pfalz-
bereich verwendet. Dies sei geh-
freundlicher als das in der Altstadt 
vorhandene Kopfsteinpflaster, 
heißt es in einer städtischen Pres-
semitteilung. 

Die Freitreppe indes betone das 
Rathaus und biete künftig eine  
neue Aufenthaltsmöglichkeit am 
Katschhof mit Blick auf den Dom. 
Die Planung sei mit der Kommis-
sion „Barrierefreies Bauen“ abge-
stimmt. So werde es einen geh-
freundlichen Pflasterbelag, zwei 
Treppenlifte und Leitelemente für 
Blinde geben. Außerdem werde die 
Neigung der Rampe im südlichen 
Katschhof von zwölf  auf acht Pro-
zent reduziert. 

Darüber hinaus werden für das 

„Karlsgärtchen“ 16 Beete mit Alu-
miniumeinfassung hergestellt, in 
Zusammenarbeit mit dem Freun-
deskreis Botanischer Garten. Die 
Pflanzen des „Karlsgärtchens“ 
symbolisieren die Pflanzliste, die 
Karl der Große einer Verordnung –
„capitulare de villis“ – über die Be-
wirtschaftung seiner Krongüter 
anfügte. Das neue Pflanzkonzept 
sieht eine Konzentration auf be-
sondere Pflanzen vor, die selten, 
optisch besonders ansprechend 
oder geruchsintensiv sind. Die Ge-
denktafel für die Trümmerfrauen 
und die Europa-Tafel „Grundstein 
für den Frieden“ sowie das als Bo-
denmosaik auf der Rathausrück-
seite vorhandene  Stadtwappen 
werden in unmittelbarem Umfeld 
des Rathauses wieder eingebaut. 

Zweiter Bauabschnitt ab 2012

Die Mittel für den ersten Bauab-
schnitt kommen aus dem Kon-
junkturprogramm I. Zu einem 
kleinen Teil werden außerdem be-
reits Fördermittel aus dem Euro-
päischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) für den Vorbe-
reich des Centre Charlemagne ein-
gesetzt. Der Großteil dieser Mittel 
wird aber erst im zweiten Bauab-
schnitt eingesetzt. Für diesen seien 
die Zuwendungsbescheide bereits 
da, teilte Björn Gürtler vom Presse-
amt mit. 

Begonnen wird 2012 mit dem 
niveaugleichen Ausbau der Berei-
che zwischen Dominfo, Bürgerser-
vice und Centre Charlemagne, der 
Einrichtung von Behindertenpark-
plätzen am Klosterplatz sowie ei-
ner 24-Stunden-Behindertentoi-
lette im Centre Charlemagne. 

Die Kosten für den ersten Ab-
schnitt betragen 850 000 Euro. Bis 
zum Weihnachtsmarkt sollen die 
Hauptarbeiten abgeschlossen sein. 

Immer mehr große und kleine Bürger sind auf Hilfe angewiesen. 1415 Kinder werden regelmäßig von der Tafel unterstützt. 

Aachener Tafel sucht Schul-Tornister für arme Kinder
Aachen. Die Aachener Tafel bittet 
zum Schuljahresbeginn um gut er-
haltene Schultaschen. Die Tafel-
Vorsitzende Jutta Schlockermann 
sagt: „Auch in diesem Jahr machen 
wir wieder die Einschulungsaktion 
für die Familien, die Kunden bei 
der Aachener Tafel sind.

 „Zurzeit haben wir in unserer 
Kundenkartei rund 3270 Aachener 
Haushalte, davon 680 Familien, 
die zusammen 1415 Kinder ha-

ben“, erklärt die agile Tafelchefin, 
die hoch erfreut ist über die Ab-
gangsklassen G 7 und G 8 der Mon-
tessori-Grundschule Mataréstraße, 
die vor den Sommerferien den Be-
ginn der Aktion mit dem Überlas-
sen ihrer Schultaschen bestimmt 
haben.

Jutta Schlockermann: „Jetzt bit-
ten wir die Aachener Bürger, uns 
gebrauchte und neuwertige Schul-
taschen in der letzten Ferienwoche  

zu spenden, die wir an bedürftige 
Familien aus unserem Kunden-
kreis weitergeben können.“ Es sei 
inzwischen Tradition, in den Som-
merferien gut erhaltene Schulta-
schen zu sammeln, um diese zur 
Einschulung an bedürftige Schul-
kinder weiterzugeben.

Die  Spender sollten die Tornis-
ter in der Zeit vom 29. August bis 3. 
September von 8 Uhr bis 16 Uhr in 
den Geschäftsräumen der Aache-

ner Tafel, Clermontstraße 10, ab-
geben. Sollte dies einer spenden-
willigen Person  nicht möglich 
sein, könne sie auch bei der Firma 
Weyers-Kaatzer, Kleinmarschier-
straße 8-16, die Taschen abgeben.
(Die Ladenöffnungszeiten sind 
montags bis  freitags von  9.30 bis  
19 Uhr und samstags von 10 bis  17 
Uhr). 

Die Ausgabe an die bedürftigen 
Kinder findet am 1., 2., 5. und 6. 

September zwischen 12 und 14   
Uhr in der Aachener Tafel statt. 
Spender und Empfänger erreichen 
die Aachener Tafel unter ☏ 
0241/99 77 474,  E-Mail: info@aa-
chener-tafel.de. Klar, dass auch 
Geldspenden bei der Aachener Ta-
fel, die immer mehr Kunden ver-
kraften muss, stets willkommen 
sind. Bankverbindung: Konto 
623 50 80 13 Aachener Bank,  BLZ: 
390 601 80. (dd)

Schon am Donnerstag mussten viele 
Autofahrer Geduld und gute Nerven 
mitbringen. Auf Siegelallee und St. 
Vither Straße kam es zu massiven 
Verkehrsbehinderungen. Zeitweise 
stauten sich die Fahrzeuge bis weit 
auf die Adenauerallee bzw. in Gegen-
richtung bis zur Kreuzung Eupener 
Straße zurück. Grund für die Ge-
duldsprobe: Der Aachener Stadtbe-

trieb setzt ab Montag auf der St. Vit-
her Straße und Siegelallee die Fahr-
bahn instand. Gebaut wird zwischen 
den Häusern St. Vither Straße 15 und 
der Zufahrt zu den Häusern Siegelal-
lee 22/24. Seit gestern wird die Bau-
stelle eingerichtet. Auch in den 
nächsten Tagen müssen Verkehrs-
teilnehmer mit Beeinträchtigungen 
rechnen. Nach Auskunft des städti-

schen Presseamts muss der Bauab-
schnitt jeweils halbseitig gesperrt 
werden. Eine Baustellenampel regelt 
den Verkehr.  Die Parkplätze auf den 
Seitenstreifen entfallen, die Einmün-
dung zur Salierallee wird gesperrt. 
Sofern das Wetter mitspielt, sollen 
die Bauarbeiten am 7. September ge-
gen 17 Uhr beendet sein, heißt es aus 
dem Presseamt.  Foto: Ralf Roeger

Geduld gefragt: Auf der Siegelallee staut sich gewaltig der Verkehr

Bei den Ferienspielen auf Gut Neuhaus lernen Kinder das Voltigieren. Spaß beim Reiten, Striegeln und Streicheln. 

Abenteuerliche Kunststücke auf dem Pferderücken 
Von Kim nobis

Aachen. Das Glück der Erde liegt 
auf dem Rücken der Pferde. So 
könnte das Motto der diesjährigen 
Ferienspiele auf Gut Neuhaus lau-
ten. Allerdings kann vom Liegen 
nicht wirklich die Rede sein, denn 
was die teilnehmenden Kinder 
dort alles lernen, ist wesentlich 
abenteuerlicher. Im Rahmen der 
integrativen Ferienspiele haben 
alle kleinen Reiter und die, die es 
einmal werden möchten, die Mög-
lichkeit, Voltigieren zu lernen. Bei 
diesem Pferdesport geht es darum, 
auf dem Pferd verschiedene Kunst-
stücke zu vollführen, bei denen so 
manchen Eltern beim Zuschauen 
„etwas anders“ werden könnte. 

Angefangen wird zunächst mit 
Trockenübungen auf einem Holz-
bock. Fühlen sich die Kinder sicher 
genug, dürfen sie sich auf den ech-
ten Pferden versuchen. „Runterge-
fallen ist bisher noch niemand“, 
verrät die Leiterin des Voltigierbe-
triebs, Hannah Gouders. „Aber 
wenn ein Kind etwas ängstlich ist, 
geht auch immer jemand mit. Das 
gibt Sicherheit. Gerade bei Kin-
dern ohne Erfahrung mit den Tie-

ren“, ergänzt sie. Neben dem Rei-
ten, Striegeln und Streicheln gibt 
es noch weitere Angebote, wie bei-
spielsweise Basteln und die Mög-
lichkeit, eigene T-Shirts mit Batik-

muster zu gestalten.
Da Pferdesport in der Regel nie 

ganz ungefährlich ist, wird die An-
zahl der Teilnehmer relativ klein 
gehalten. Insgesamt gibt es vier 

Gruppen mit jeweils 20 Kindern 
zwischen sechs und 16 Jahren. 
„Hier guckt jeder nach jedem. Es 
ist schön, das Miteinander zu be-
obachten“, erklärt Petra Nagel-

schmitz-Goffart (Fachbereich Kin-
der, Jugend und Schule der Stadt 
Aachen). Bereits seit 2009 ist das 
Voltigieren fester Bestandteil des 
städtischen Ferienspielangebots. 
Und das nicht ohne Grund, denn 
die Arbeit mit den Pferden kommt 
bei den Kindern richtig gut an. 

Auch in diesem Jahr sind wieder ei-
nige Wiederholungstäter mit von 
der Partie. Einer von ihnen ist der 
zehnjährige Linus Löcker. Er ist 
nun bereits zum dritten Mal ange-
meldet. Auf die Frage, was er schon 
alles auf den Pferden gelernt hat, 
antwortet er: „Ach, ganz viel. Ich 
reite aber nur in den Ferien. Leider 
hab ich während der Schulzeit gar 
keine Zeit wegen meiner ganzen 
Hobbys.“ Linus wird sicher auch 
nächstes Jahr wieder dabei sein.   

Kunststücke hoch zu Ross: Am Gut Neuhaus lernen Kinder im Rahmen der integrativen Ferienspiele das Volti-
gieren. Die Arbeit mit den Pferden kommt bei den Kindern gut an.  Foto: Andreas Herrmann

„Runtergefallen ist 
bisher noch niemand.“
HANNAH GouderS, LeiTeriN 
deS VoLTiGierBeTrieBS  
AM GuT NeuHAuS
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Willi hat sich jetzt auch so ein 
neumodisches Gerät zugelegt – 
so ein Telefon für unterwegs, so 
eins ohne Schnur. Und mit die-
sem Ding kann man bekannt-
lich nicht nur telefonieren, son-
dern auch Kurznachrichten ver-
schicken. Und mit so einer 
„Sims“ meldete sich Willi nun 
bei einer Kollegin, die seit gerau-
mer Zeit in Mutterschutz weilt, 
weil sie gleich zwei Kinder hin-
tereinander bekommen hat. Ob 
es ihr als zweifache Mutter gut 
gehe, wollte Willi wissen. Die 
Antwort lautete: „Als zweifache 
Mutter findet man Socken im 
Kühlschrank und wechselt fünf 
Mal am Tag das bekleckerte T-
Shirt. Mit anderen Worten: Ja, 
es geht mir gut :-)!“   Tschö wa! 

Nachrichten 
ohne Schnur

Willi WichtiG

Kurz Notiert

Betrunkene Einbrecher 
machen zu viel Krach
Aachen. Zwei betrunkene Ein-
brecher sind am Mittwochmor-
gen am Republikplatz auf fri-
scher Tat ertappt worden. Sie 
wollten dort in ein Getränkela-
ger einbrechen, waren aber vom 
Besitzer wegen des lauten Getö-
ses erwischt worden. Die 23 und 
24 Jahre alten Männer wurden 
vorläufig festgenommen.

Bei Kanalarbeiten am Markt hat Stadtarchäologe
Andreas Schaub Reste eines römischen Badehauses
gefunden. Ende des 3. Jahrhunderts in Trümmern.

Beheizter Pool
in zentraler Lage

VoN WerNer Breuer

Aachen. Ein Spaßbad? Andreas 
Schaub will nicht ausschließen, 
dass die alten Römer in diesem Bad 

ihren Spaß hatten. Sicher weiß der 
Aachener Stadtarchäologe bislang 
nur, dass seinerzeit am Markt geba-
det wurde. Schließen kann er das 
aus ein paar Mauerresten, die er 
dort ausgebuddelt hat.

Schaub erledigt momentan ei-
nen Teil der Erdarbeiten bei der Ka-
nalsanierung im Bereich Katsch-
hof und Markt. Als eingetragenes 
Denkmal sei diese Ecke besonders 

geschützt, sagt der Stadtarchäo-
loge. Deshalb gräbt er selbst, damit 
nicht wertvolle Funde versehent-
lich in der Baggerschaufel landen. 
Wie zum Beispiel dieser alte Est-
rich in etwa 2,50 Metern Tiefe. 
„Das ist Kalkmörtel“, erklärt der 
Fachmann, „und daneben sind die 
Reste des alten Ziegeldachs.“

Aus solchem Bauschutt kann 
der Stadtarchäologe die schönsten 
Geschichten herauslesen. Da er-
kennt er zum Beispiel Spuren einer 
antiken Fußbodenheizung, von 
zeitgenössischen Klempnern „Hy-
pokaustum“ genannt. In Verbin-
dung mit einem Wulst im Mauer-
werk legt das für Schaub den 
Schluss nahe, dass er es mit den 
Resten eines beheizten Pools zu 
tun hat. „Es war wohl ein römi-
sches Badegebäude“, glaubt er.

Für Badezimmer zu groß

Aufgrund der Spurenlage kann er 
nämlich erkennen, dass dieses 
Wasserbecken in einem rund fünf 
Meter langen Raum untergebracht 
war. „Für ein privates Badezimmer 
wäre das ziemlich groß“, meint 
Schaub. Auch die Lage spricht ge-
gen die Annahme, es könnte sich 
um die üppig dimensionierte Nass-
zelle eines luxuriösen Wohnhau-
ses handeln. „Wir sind hier direkt 
an der Jakobstraße“, erklärt der Ar-
chäologe, „das war damals die 
Hauptstraße.“ 

Besserverdienende Römer hät-
ten sich vermutlich ebenso in ei-
ner ruhigeren Wohngegend ange-
siedelt wie heute die besserverdie-
nenden Aachener.

Schaub geht deshalb von einer 
öffentlichen Badeanstalt aus, 
nicht zu verwechseln mit einem 
Thermalbad. Solche gab es am Bü-
chel und in Burtscheid, zudem die 
Münstertherme unter dem Dom. 
„Die Quellen liegen tiefer“, sagt 
Schaub. Markt und Jakobstraße 
hingegen liegen hoch oben – und 
Schaub will herauskriegen, wie sie 
auf diese Höhe gekommen sind. 
„Wir wollen wissen, auf welchem 
Niveau die Karolinger gelebt ha-
ben“, so der Stadtarchäologe.

Es dürfte wohl niedriger gewe-
sen sein als das heutige. „Man hat 
sich sukzessive hochgewohnt“, er-
klärt Andreas Schaub die Stadtent-
wicklung der vergangenen Jahr-
hunderte. Wenn alte Gebäude in 
Trümmer fielen, wurden von den 

Nachfahren auf ihrem Schutt neue 
Häuser gebaut. Und so stehen 
heute die Bauten am Markt auf ei-
nem Trümmerhaufen, der ein 
Stückchen höher ist als zu Zeiten 
der römischen Badeanstalt.

Deren Eröffnung datiert der 
Stadtarchäologe auf die Zeit um 
100 nach Christus, ihr Ende auf die 
Jahre zwischen 270 und 275. Aus 
dieser Zeit hat er alte Münzen in 
den Trümmern („Zerstörungs-
schicht“) gefunden. Außerdem 
wisse man durch antike Schriftstel-
ler von Übergriffen rechtsrheini-
scher Germanen auf linksrheini-
sche Gebiete, erklärt Andreas 
Schaub. Und diese Typen haben 
vermutlich das Bad geplündert.

Schaub wird noch weiterbud-
deln und sehen, was der Schutt 
noch alles zu erzählen hat. Nach 
Abschluss der Kanalsanierung 
wird dann alles wieder zugeschüt-
tet. Man wohnt ja jetzt höher.

Duo am Beckenrand: Stadtarchäologe Andreas Schaub und Baudezernentin Gisela Nacken über den Resten  ei-
nes römischen Badegebäudes am Markt.  Fotos: Harald Krömer

Indiz: Eine römische Münze aus 
dem 3. Jahrhundert nach Christus.

Arbeitsunfall auf einer Baustelle von Grünenthal. Glück im Unglück gehabt.

Bauarbeiter steckte 26 Minuten
in schweren Schottersteinen fest
VoN heiNer hautermaNs

Aachen. Ein schwerer Arbeitsunfall 
ereignete sich gestern auf einer 
Baustelle an der Zieglerstraße im 
Gewerbegebiet Eilendorf-Süd. Die 
Firma Grünenthal errichtet dort in 
der Nähe des Haupteinganges ein 
Bürogebäude, für das momentan 
die Ausschachtungsarbeiten im 
Gange sind. Die Baugrube wird in 
die Tiefe getrieben und am Rande 
durch Eisenpfähle gesichert, zwi-
schen die Holzbohlen eingescho-
ben werden. Dagegen wird von au-
ßen Schotter geschüttet, um die 
Baustelle abzuschließen.

Irgendwie muss, aus welchen 
Gründen auch immer, dieser 
Schotter kurz vor elf Uhr unplan-
mäßig ins Rutschen geraten sein. 
Einige Arbeiter konnten noch auf 
Seite springen, einem 29-Jährigen 
aus Geilenkirchen gelang das je-
doch nicht mehr. Ein Kollege: „Er 
ist nicht schnell genug weggekom-
men.“ Der Mann wurde bis zu den 
Oberschenkeln mit schweren 
Schottersteinen zugedeckt. Ein 
Bagger wurde in die Grube gefah-
ren, um ihn wieder freizubekom-
men. Es dauerte eine knappe halbe 
Stunde, bis er von den Rettungs-

kräften geborgen werden konnte. 
Der Mann kam mit leichten Verlet-
zungen an den Beinen davon. Poli-
zeisprecherin Iris Wüster: „Der 
Mann hat richtig Glück gehabt.“ 
Der 29-Jährige wurde mit einem 
Krankenwagen ins Krankenhaus 
gebracht. Das Amt für Arbeits-
schutz wurde – wie die Kripo  – in 

die Ermittlungen zur Unfallursa-
che eingeschaltet.

Nach Mitteilung des Pharma-
Unternehmens geht es dem Mann 
den Umständen entsprechend gut. 
Sprecherin  Cornelia Kompe: „Wir 
bedauern diesen Arbeitsunfall und 
wünschen dem Mitarbeiter der 
Baufirma schnelle Genesung.“

An dieser Stelle steckte der Mann 26 Minuten lang in den schweren Schot-
tersteinen. Mit Hilfe eines Baggers wurde er befreit. Foto: Ralf Roeger

Unsere Kunden finden vor Ort ein großes Sor-
timent an Baustoffen für jede Baumaßnah-
me. Auf dem rund 10.000 m² großen Grund-
stückentstandenVerkaufsräume,Ausstellung,
Profi-Fachmarkt und Lagerhallen von ca.
2.000 m² Fläche. Eine ca. 300 m² große Aus-
stellung wurde speziell für den Garten- und
Landschaftsbau neu geschaffen.
Die Erfahrung einer langjährigen, erfolgrei-
chen Tradition als mittelständisches Ausbil-
dungs- und Familienunternehmen sowie die
Fachkompetenz als einer der großen Gesell-
schafter der bundesweit agierenden Fach-
handelsgruppe Hagebau prägt die Bedeu-
tung des Unternehmens und somit auch des
neuen Standorts als kompetenter Ansprech-
partner.

Der neue Standort im Gewerbegebiet Aache-
ner Kreuz Würselen wurde speziell auf die
Bedürfnisse von privaten und gewerblichen
Kunden eingerichtet. Neben guter Erreich-
barkeit, lässt auch die neueAusstellung keine
Wünsche offen.
Das umfassende Sortiment an Fliesen, Mosai-
ken und Naturstein ist auf 800 m2 in Szene
gesetzt. Ingesamt 30 Musterbäder veran-
schaulichen die vielfältigen Einsatzmöglich-
keiten der hochwertigen und topaktuellen
Produkte, die von den individuellen Bad- und
Sanitärlösungen der Firma BadForum er-
gänzt werden. Fachlich geschulte Mitarbeiter
stehen zur Information, Produktde-
monstration und Be- ratung zur
Verfügung.

Die Fachhändler Baustoffe Geulen und Schmidt-Rudersdorf sind jetzt in direkter
Nachbarschaft vertreten. Ihre großzügigen Verkaufs- und Ausstellungsflächen im
Gewerbegebiet Aachener Kreuz, Würselen, umfassen insgesamt ca. 16.000 m2.

NEUE BAU- UND FLIESENWELTEN
Zwei Profis an einem Standort

Baustoffe Geulen GmbH & Co.KG
Marshallstrasse 6, 52146 Würselen
www.geulen-baustoffe.de

Anzeige

Schmidt-Rudersdorf GmbH & Co.KG
Palmestraße 3, 52146 Würselen
www.schmidt-rudersdorf.de
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